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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. müller. i 
Mittwoch den 6. Februar. | 


In lan d. 


Berlin den r. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben geſtern dem zum Königlich Franzoͤſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager ernannten 
Herrn Breſſon die Antritts- Audienz zu ertheilen 


und das Beglaubigungs⸗ Schreiben deffelben eutge ⸗ 


gen zu nehmen geruht. 5 

Des Königs Majıftät haben den bisherigen 
zweiten Präfidenten des Geheimen Ober⸗Tribunale, 
Sack, zum Chef⸗Präſidenten des gedachten Kolle⸗ 
giums zu ernennen geruht. 


11 r e a N N 


ran kreich. 

aris den 26. Januar. 
ati vom 31. December meldet, daß der 
Paſcha die Nachricht von einer Niederlage der 
Üvantgarde des Großvezirs unter Achmed Paſcha 
bereits erhalten hatte. Die Aegyptiſchen Truppen 
batten 5 Kanonen erbeutet; ein feindliches Korps 
war gefangen genommen worden und ein andres 
batte ſich in die Gebirge geworfen. Dem Aus⸗ 
gange einer Hauptſchlacht ah man in Alexandrien 
mit der größten Zuverſicht entgegen, indem die Eins 
wohner überall die Fortschritte der Aegypter begün⸗ 
ſtigten. Welcher Geiſt in Anatolien herrſchte, er⸗ 
gab ſich aus einer Adreſſe der Einwohner der Pro⸗ 
vinz Kaſtamani lam ſchwarzen Meere) an Ibra⸗ 
him Paſcha, der ſeitdem ſchon 10 bis 12 ahnliche 


Ein Schreiben aus 


verſion zu unternehmen: Eine Verſtärkung von 


Adreſſen erhalten hatte. Jene Provinz hatte dem 
Sultan den Gehorſam aufgeſagt, deſſen Muslim 
verjagt, und Mehemed Ali um Schutz gebeten. 
Man glaubte, das ganze Reich würde bald dieſem 
Beiſpiele folgen, denn täglich kamen Deſerteurs in 
Maſſe im Aegyptiſchen Hauptquartiere an Ibra⸗ 


him hatte 6000 Mann nach Kaiſſarieh und 3000 


Mann nach Beſuk abgeſandt, faſt ſaͤmmtlich übes: 
gegangene Albaneſer und Bosniaken, um eine Di⸗ 


172000 Mann Kavallerie und 3580 Mann Infante⸗ 


rie war am 21. December zur Armee abgegangen. 


Das Aegyptiſche Geſchwader lag vor dem Hafen 
von Alexandrien. N 5 N 
Die Belgiſchen Angelegenheiten ſollen durch eine 
proviſoriſche Uebereinkunft mit dem Preußiſchen 
Hofe, welcher von dem Niederlaͤndiſchen Vollmacht 
erhalten hat, ſo weit ausgeglichen ſeyn, daß es nur 
noch eiuer definitiven Konvention bedarf. Dieſe 
Ausgleichung genehmigt, wie man erfährt, die 
Klauſel in der letzten Mittheilung Rußlands, in 
welcher bei Ertheilung von Vollmachten an Preu⸗ 
ßen als conditio sine qua non aufgeſtellt war, d 
die Luxemburgiſche Frage eine rein deutſche bleiben 
und die intervenitenden Mächte dieſelbe ohne Ap⸗ 
pellation der Entſcheidung des Bundestages über: 
laſſen ſollen. Man erwartet nur noch ein Ultima⸗ 


tum aus Berlin. Einſtweilen ſind Inſtruktionen 


zur Nord⸗Armee abgegangen, dieſelbe mit Anfaug 
naͤchſten Monats auf den Friedens fuß zu ſtellen. 
Die Korreſpondenz in Bezug auf die Vermaͤhlung 
des Kronprinzen ſoll zwiſchen den beiden betheilig⸗ 
ten Monarchen periönlidy geführt werden. Man 
ſchreibt dieſes Projekt dem Fürſten Talleprand zu, 


gthums Pofen 


x 


‚glaubt aber, daß die Ausführung deſſelben noch 
manche Schwierigkeit finden duͤrfte. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
fertigte geſtern einen Courier nach Konſtantinopel ab. 
Die Beingeſchwulſt des Marſchall Soult ſoll de: 
deutenderſſeye, als nan glaubte, und hat eine leichte 
chirurgiſche Operation udthig gemacht. 
Die Franzböſiſche Marine hatam verfloſſenen Jahre 
3 Vice⸗ Admirale, 2 Contre- Admirale, im Ganzen 
605 Offiziere verloren. * 
Während mehrere St. Simonianer in das bürgers 
liche Leben zurücktreten, ſieht man jetzt die fogenauns 
ten neuen Tempelherten mit ihren rothbekteuzten weis 
a Mäntela in den Straßen der Hauptſtadt umher⸗ 
1 andeln. 1 
In dem kleinen in der Nähe von Paris gele⸗ 
genen Dorfe Les Battignalles erregt folgendes Er⸗ 
eigniß großes Aufſehen. Ein achtzehnjaͤhriges Maͤd⸗ 
chen iſt plotzlich aus dem Haufe ihrer dort auſaͤſſigen 
Eltern verſchwunden und der Pfarter des Dorfes, 
ibr Beichtvater, hat erklart, er kenne ihren Aufent⸗ 
balts⸗Ort, dürfe ihn aber nicht verrathen, da er 
ihm unter dem Siegel der Beichte anvertraut wor: 
den. Die Eltern haben eine Klage gegen ihn an⸗ 
bängig gemacht, und geſtern begab ſich ein Juſtruc⸗ 
tions Richter, von einem Polizei: Commiſſair und 
der Mutter der Verſchwundenen begleitet, in das 
Kloſter der Karmeliterinnen, um nachzuforſchen, ob 
das Madchen vielleicht dort eine Zuflucht geſucht 
abe. Ft 
x Der Herzog Karl v. Braunſchweig ſoll wieder 
hier eingetroffen ſeyn und man ſpricht von Noten, 
welche die Miniſter von Hannover und Naſſau dem 
Herzoge von Broglie uber dieſen Gegenſtand uͤber⸗ 
reicht hätten. süß > 
Der Nouvelliste meldet über Spanien: „Die 
apoſtoliſche Partei in Spanien hält ſich noch nicht 
für geſchlagen; fie hat einen neuen Verſuch gewagt, 
und eine neue Niederlage erlitten (ſ. weit. unt. Mas 
drid). Ihren Intriguen hat man es zuzuſchreiben, 
daß die Nacht vom 8. zum 9. Jan, eine ſehr aͤngſt ⸗ 
liche war. Leute, denen das Königl. Vertrauen be⸗ 
ſonders zugewendet war, Garde⸗du⸗Corps, Offiziere 
der Garde und der royaliſtiſchen Freiwilligen, wolle 
ten den von der Kdnigin gefaßten Beſchluͤſſen einen 
entſcheidenden Streich verſetzen, und hatten den 
Vorſatz gefaßt, ſich des Palaſtes zu bemaͤchtigen, 
und, wie man ſagt, Alles niederzumachen, was ih: 
nen in den Weg kaͤme. Das Komplott ward gluͤck⸗ 
licher Weiſe entdeckt, und man verſichert, daß ſtren⸗ 
ge Maßregeln ergriffen werden, um der Wiederkehr 
äbulicher Unruhen vorzubeugen.“ 
150 zum Depot von Avignon gehdrige Polen ba: 
ven jene Stadt verlaſſen und ſich nach Lyon und 
Veſangon zu gewendet. Einige derſelben, die im 
Verdacht ſtanden, Unruhen zu Lyon anſtiften zu 
wollen, ſind verhaftet worden; die Uebrigen werden 


aufgeſucht. (Frankf. O. P. A. Zeit.) 
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i Niederlande. 

Aus dem Haag den 27. Januar. Vor⸗ 
geſtern früh hielt Se. Maj der Konig wieder einen 
Kabinets-Rath über die letzten aus London anges 
kommenen Oepeſchen, uber welche die Berathungen 
am vorigen Tage nicht bee digt worden waren. Die 
auf dieſe Depeſchen zu ertheilende Antwort ſcheint 
noch nicht feſtgeſtellt zu ſeyn. Die Unterhandlun⸗ 
gen in London ſollen, wie man verſichert, nicht forte 
geſetzt werden, jo lange die Schelde nicht geoͤffnet 
wird, während umfererjeits auf vorgängige Freilaſ⸗ 
ſung der Gefangenen und Schiffe gedrungen wird. 
Aus den neueſten Londoner Nachrichten erhellt uͤbri⸗ 
genus, daß mit der Wegnahme uaſerer Schiffe aufs 
ſtrengſte forrgefahren werden ſoll. ö 

Aus Liefkenehork ſchreibt man som 23. d. Mts.: 
„Geſtern früh kam wieder ein Parlamentair des Bel⸗ 
giſchen Generals Bozen zu uns; feine Depeſchen was 
ren mit den vom General Daine an den Komman— 
danten von Lillo gerichteten faſt gleichlautend; er 
verlangte, daß die Ueberſchwemmung als neutrales 
Gebiet betrachtet, daß von uns keine Häufer ver- 
brannt und abgebrochen, und daß nicht jo ſchnell 
auf die in das Bereich des Geſchützes kommenden 
Belgier gefeuert werden ſoll. Ein Offizier geht heute 
mit der Antwort an den General Buzen nach dem 
Fort la Perle ab. Das Treibeis wird auf der 
Schelde gefährlich, und nur mit großer Mühe ge⸗ 
langt man von bier nach Lillo; bei anhaltendem 
Froſte wird es bald ganz unmoglich ſeyn. Die Gra⸗ 

ben und Ueberſchwemmungen werden fortwährend 
offen erhalten. ; 

Der General Chaffe ift auf feine Anfrage bei der 
Regierung, ab er die ibm von allen Seiten angebo⸗ 
tenen Geld: Beiträge für die in Gefangenſchaft bes 
findliche Beſatzung der Citadelle von Antwerpen ans 
nehmen dürfe, ermächtigt worden, alle Unterſtützun— 
gen dieſer Art anzunehmen und für deren zweckmaͤ⸗ 
ßige Vertheilung zu ſorgen. Da die Offiziere nicht 
füglich in dieſer Vertheilung mit eingeſchloſſen wer⸗ 
den konnten, ſo hat der König angeordnet, daß dens 
ſelben durch monatliche Vorſchuͤſſe ihr Zuſtand er⸗ 
traͤglicher gemacht werden ſoll. gr 5 

Großbritannien. f 

London den 24. Januar. Das Couet- Journal 
verſichert, Fürft Talleyrand ſtehe mit dem Herzog 
von Broglie in geſpannten Verhältaiſſen und wenn 
nicht eine Veränderung im Franzöoͤſiſchen Minis 
ſterium eintrete, ſo werde 


ſein Aufenthalt in Lon⸗ 
don von weit kürzerer Dauer ſeyn, als er glaube, 
trotz des Erfolgs, den er in ſeinen Unterhandlungen 
mit der Brittiſchen Regie 


rung gehabt. 
Man verſichert in hohen Zirkeln, daß Ludwig 
Philipp dem Franzdſiſchen Kabinette feinen Wunſch 
angezeigt habe, eine allgemeine politiſche Amneſtie 
zu proklomiren, welche die Herzogin von Berry und 
die noch in Haft ſitzenden Miniſter Karls X. umfaſ⸗ 
ſen ſolle. 


—— 


163 


Nach der neuen Kolonie am Schwanenftuſſe ſol⸗ 
len binnen kurzem ein eld⸗Offizier und 250 Mann 
von den Koͤniglichen Marine Truppen eingeſchifft 
werden, weil dieſe Kolouie eines groͤßeren mili⸗ 
tairiſchen Schutzes bedarf, als ihr bis jetzt zu 
Theil wurde. Grein 
Den neueſten Amerikaniſchen Zeitungen zufolge, 
iſt nun endlich die Quelle des Miſſiſſippi entdeckt 
worden; fie befindet ſich in dem Ibaska⸗See. 
5 anne: , 
Madrid den 17. Januar. Der Verſchwoͤrung 
welche man vor Kurzem entdeckte, lag ein ſehr aus⸗ 
edehnter Plan zum Grunde, deſſen Verzweigungen 
ſich über alle Provinzen aus dehnten. Beinahe die 
ganze Geiſtlichkeit, und namentlich die hohere, war 
darin verwickelt. Die Verſchwoͤrung ſollte am heil, 
drei Koͤnigstage (den 6. Januar) ausbrechen. In 
Leon bat man den Augenblick, wo der Prieſter bei 
der Meſſe die Hoſtie emporheben, würde, als Sig⸗ 
nal beſtimmt. Wenn indeß die Verſchwoͤrung der 
Apoſtoliſchen dießmal wieder verungluͤckt iſt, ſo iſt 
nur die Eile daran Schuld, mit welcher die Per⸗ 
ſonen, welche jene in ihren Sold genommen hat: 
ten, um die Bewegungen ſowohl in Toledo als in 
Madrid zu veranlaſſen, zu Werke gingen; denn in 
den Briefen des verhafteten Sacanel, des Kammer⸗ 
dieners des Infanten D. Carlos, welche die Polizei 
in Beſchlag genommen, findet man weder den Tag 
der Verſchwoͤrung, noch die Mittel angegeben. In 
der Nacht vom 11. zum 12. d. durchſtreiften Pa⸗ 
troulllen die Straßen der Stadt in allen Richtun⸗ 
gen und auf allen Platzen waren ſtarke Pikets aufs 
edel Anfangs begriff niemand, warum es ſich 
andelte, da doch nirgends Unruhen ausgebrochen 
waren. Bald aber zeigte es ſich, daß man die 
Verhaftung mehrerer wichtigen Perſonen ſichern 
wollte. Unter dieſen befanden ſich, außer den be⸗ 
reits genannten, auch der Kriegskommiſſair Novoa 
und der Poſtbeamte Lemos. Dem Kammerherrn 
beim Infanten D. Carlos, General Grafen v. Ne⸗ 
gri, war es gelungen, ſich der Polizei zu entziehen 
und in die Gemächer des Jufanten zu flüchten, 
Der Ober⸗Polizeidirektor, Herr von San Martin, 
begab ſich hierauf zum er und zeigte ihm dieſen 
Umſtand an, worauf Se. Majeftät Befehl ertheil⸗ 
ten, den Grafen zu ergreifen und wenn er ſich 
auch unter dem Dom der Königl, Kapelle befinde. 
Hierauf verfügte ſich Herr von San Martin zum 
Jufanten, bei welchem er den Grafen von Negri 
fand, und dieſen, ungeachtet aller Bemerkungen 
des Erſteren, feſtnahm. Mehrere Perſonen, wor⸗ 
unter der Zahlmeiſter von Neu⸗Kaſtilien, Herr 
Goyeneche, ſind entkommen. Man verſichert, daß 
ein Theil der Leibgarde ebenfalls in die Verſchoͤ⸗ 
rung verwickelt ſei. Das Minifter-Confeil hat dem 
Könige vor; eſchlagen, die Leibgarde ganz aufzuld« 
ſen, der K nig iſt indeß ban nicht eingegangen. 
Der Herzog von Alagon, Kapitain der Leibgarde, 


welcher JJ. MM. beſondere Veranlaſſung zur Un⸗ 


zufriedenheit gegeben hatte, iſt proviſoriſch durch 
einen andern Offizier erſetzt worden, hat indeß ſei⸗ 


nen Abſchied verlangt. Der Herzog von S Fer⸗ 


nando ſoll ſeinen Poſten erhalten. Vermuthlich 
wird die Leibgarde auf eine Kompagnie von 100 
Mann reducirt werden, die ſich darauf beſchraͤnken 
fol, die König. Familie auf ihren Spaziergängen 
zu beſchützen. Auch gedenkt man die Koͤnigl. Garde 
auf vier Regimenter zu reduziren . N 

Ein Linien⸗Bataillon hat die rebelliſchen Freiwil⸗ 
ligen bei Cebolla, in der Provinz Toledo, gaͤnzlich 
zerſprengt und ihre Raͤdels führer ergriffen. Eiwa 
400 Aufrührer haben ſich nach Audaluſten geflüch 
tet, wohin ſie von drei Regimentern verfolgt wur⸗ 
den. Die eingebrachten Rebellen, zehn an der 
Zahl, ſaͤmmtlich Offiziere, werden vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und vermuthlich erſchoſſen werden, 
weil man ſie mit den Waſſen in der Hand ergrif⸗ 


fen hat. 
S ch wende nn. 

Stockhohm den 21. Januar. Die des Hoch⸗ 
verraths angeklagten Freiherren von Düben und 
von Vegeſack find vom Swea-Hofgetichte zur Lan⸗ 
desverweiſung verurtheilt worden. 5 


—— —-„— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 1. Februar. Am 26. v. M. kamen 
das ıfte und 2te Bataillon, und am 28. das Ite 
des Koͤnigl. 15ten Infanterie + Regiments durch 
Münſter, um ſich in ihre Standquartier nach Min⸗ 
den und Vielefeld zuruckzubegeben, nachdem dieſes 
Regiment, als ein Theil des Obfervationd : Korps 
an der Maas, zwei Monate lang in Geldern und 
der Umgegend einquartiert geweſen war. — Der 
kommandirende General des 7ten Armee-Korps, 
General der Infanterie, Freiherr von Muͤffling, iſt 
mit feinem Generalſtabe am 26. v. M. in Duͤſſel⸗ 
dorf eingetroffen. € 


Tübingen, vom 15. Januar. Uuſerer Univer⸗ 
firät, welcher eher Vermehrung als Verminderung 
ausgezeichneter Lehrer Noth thäte,. drohen bedeu⸗ 
tende Verluſte. Der Profeſſor der Rechte, Dr Wͤͤch⸗ 
ter, hat einen Ruf nach Leipzig, wo er ſich auf eine 
Einnahme von 7—8000 Gulden fiehen foll, erhal⸗ 
ten und angenommen, Eſchenmair will, wie man 
fagt, bis Oſtern feine Profeſſur der Philoſophie nie⸗ 
derlegen. 

Leipzig den 18. Januar. Das Denkmal für 
Guſtav Adolph ſoll in einem koloſſalen polirten Gra⸗ 
nitwürfel beſtehn. Der Koſtenbetrag iſt vorläufig 
auf 3000 Thlr. veranſchlagt. Das K. Sachſiſche 
Minifterium ermuntert zu Beiträgen, um dieſe Sum⸗ 
me zuſammenzubringen. N 


Zu Harlaching bei Munchen fand am 22. Januar 
zwiſchen dem jungen Freiherrn von Keßling, Jun⸗ 


Ber im erſten Küraſſter⸗Regiment, und Neffen des 
Ober⸗Stallmeiſters Freiherrn von Keßling, und eis 
nem Studirenden aus der Wallachei, Namens Rolla, 
ein Duell Statt, wobei Erſterer durch das Herz 
geſchoſſen wurde und nach wenigen Stunden ver⸗ 
ſchied. Ein unbedeutender Streit auf dem Muſe⸗ 
um- Bolle ſoll die Veranlaſſung des unglücklichen 
Zweikampfes geweſen ſeyn. 
Als Beitrag zur Charakteriſtik der Parteiſprache 
unſerer Zeit führen wir an, daß Wolfg. Menzel 
im Literaturblatt zum Morgenblatt ſagt: „die Bes 
ſtie Müllner ſei jetzt krepirt und ſtrecke alle Biere 
von ſich“, und daß die Redaktion der Münchener 
politiſchen Zeitung vom 22. Jan. äußert: wo irgend 
auf deutſchem Boden ein Galgen ſtehe, wende man 
kein wuͤrdigeres Subjekt daran aufzuhängen finden, 
als den Herrn Baruch modo Borne. 
(Türtiſche Art, einen 
„Wohl zwölf Schüffeln“, erzählt der Reiſende Sla⸗ 
de, „von denen ich aus Artigkeit mehr eſſen mußte, 
und die durch Mangel an Wein noch unſchmackhaf⸗ 
ter wurden, waren mit großer Schnelle auf einan⸗ 
der gefolgt, und da eine Pauſe eintrat, begann ich 
aufzuathmen, indem ich meine Eß⸗ Aufgabe zu Ende 
naubte, als zu meiner Beſtürzung eine große Schuͤſ⸗ 
1 mit Pillau, der ſtets das letzte Gericht aus⸗ 
machte, zwiſchen nus geſetzt wurde. Da ich ſeit 
meiner Kindheit den Reis nie geliebt hatte, fo erregte 
der Anblick dieſer dicken fette lit ii 
Uebelkeit. Indeſſen er war einmal da, Und hätte 
ich blos eine Quantität davon verzehren müſſen, 
ich würde mich glücklich geſchaͤtzt haben; allein eine 
härtere Prüfung ſtand mir bevor. Der Paſcha ſteckte 
ſeine Finger tief hinein und holte eine ziemliche Quan⸗ 
tität heraus, mit der er ſich einige Minuten. zu thun 
machte, indem er ſie zu einer Kugel rollte. Ich 
ſtarrte, dachte jedoch nicht anders, als daß der de⸗ 
likate Biſſen nach gehöriger Zubereitung feinem Halſe 
befiimmt wäre. Es war ein Gluck, daß ich feine 
rechte Beſtimmung nicht ahnte, denn der bloße Ge⸗ 
danke hätte meine Eingeweide empört, und dieß 
batte mit ſehr leid gethan vor ſo vielen Zeugen, des 
Schimpfes einer Zuruͤckgabe dieſer Art nicht zu ge: 
denken. Als der Paſcha es bis auf den Umfang 
einer Stückkugel zuſammengerollt hatte, ſtreckte er 
feine dürre Hand über die Schüſſel herüber. Ich 
wich unwillkürlich zurück, er mit der Hand nach und 
ſteckte mir den Ballen — Brrr! — in den Mund. 
Ich ſchlang ihn mit einer Art von Verzweiflung hin⸗ 
unter, weiß aber nicht, durch welche Anſtrengung 
meiner Nerven ich ihn dei mir behielt. Die Anwe⸗ 
ſenden ſchauten voll Verwunderung darein. Was, 
ein Kapudan Paſcha ſoll einem Fremden ſolche Ehre 
anthun! Hätte es damals in Konſtantinopel eine 
Zeitung gegeben, fo wäre dieſer Umftand bei unſe⸗ 
rer Rückkehr als das merkwürdigſte Ereigniß auf 


Gaſt zu ehren.) 


n Speiſe mit wirkliche 
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dem ganzen Kreuzzuge bekannt gemacht worden. 
Mich freute nur, daß die Ehre zu groß war, um 
wiederholt zu werden.“ 


— ⁰ ˙wꝛàà1 — 


a Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Conſumtibilien⸗ Bedarfs 
bieſigen Garniſon⸗ Lazarechs pro II. III. und IV, 
Quartal d. J. im Wege der Lieferung iſt auf 

den Ilten Februar d. J. Vormit⸗ 
* tags um 10 Uhr 
in unſerem Geſchaͤſts⸗Lokale ein Ucitations-Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe of. 
fentlich auageboten, und dem Mindeftfordernden 
nnter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen 
Königlichen Intendantur, zur Lieferung übertragen 
werden ſollen. \ - 

Die Lieferungs⸗Artikel deſtehen in: Rindfleiſch, 
Kalbfleiio, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppelt raff: 
nirtem Rüböb, gegoffenen Talglichten, Bier, Korn: 
branntwein, unabgeſahnter Milch, Weineſſig, Wei⸗ 
zeamehl, Mittel- und Perl⸗Graupe, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kar⸗ 
toffeln, Rüben und Eiern, deren Geſammtwerth 
des dreivierteljahrigen Bedarfs auf 3 bis 4000 Rilr. 
anzunehmen ſeyn durfte. 

Kautions fähige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, duß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Caution von 300 Rthlt. baar 
oder in gültigen Staatspapieren deponitt werden 
muß, und daß die näheren Lieferungs⸗Bedingungen 
im Termine ſelbſt, und zwar vor Eröffnung der Li⸗ 
citation, bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 30. Januar 1833. 
Koͤnigliche Kommiſſion des 

Garniſon⸗Lazaret 
A u t i o n. 

Montag den 11ten d. Mts. u. f. T. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bed 5 
Uhr follen auf der Waſſer⸗Straßt No. 183. aus dem 
Nachlaſſe der Wittme Ber lach einige Meubel, 
mehrere Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe und eine 
große Anzahl Kupferſtiche und Delgemälde, ferner: 
verſchiedene Roth = Weine, Franz Wein, Cham⸗ 
pagner und Liqueure in Flaſchen, öffentlich au den 
reg verſteigert 1 2 g f 

oſen den 4. Februar 1833. 
f. 4. Febr Sete 


a 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Allgemeinen 
5 f 


* 


Geſalzenen Hauſen⸗Fiſch (genannt Wyzina), 
friſchen Bouillon, Aſtrachanſchen Caviar, beſtrickte 
Pfeifenkdpfe, feinen Thee und Türkiſchen Rauch⸗ 
Taback erhielt Simon Siekieſchin, Bresl. Str. 


